Mittwoch, 3. Marz. (Abend Ausgabe.) 


Jeilung. 
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wenig man übrigens auch heute geneigt iſt, irgend 
eine Verpflichtung des Staates zur Unter⸗ 
ſtützung des ſtockenden Unternehmens anzuerkennen 
erhellt aus dem, was in dem Berichte über die 
Petition der Actionäre bemerkt wird. Dieſelben 
erklären es für „einen dunkeln Punkt in der Ge⸗ 
ſchichte der induſtriellen Entwickelung unſeres 
Vaterlandes, wenn durch noch längeres Zögern der 
maßgebenden Gewalten die Berliner Nordeiſen⸗ 
bahngeſellſchaft zum Concurſe gedrängt und ein 
nicht unbedeutender Bruchtheil des National⸗ 
vermögens dem Verderben übergeben würde. 
Andererſeits dürfte es doch auch der Würde 
des Staates nicht . erſcheinen, 
wenn derſelbe etwa die Bahn erheblich unter 
ihrem Werthe erwerben, und ſomit den Staats⸗ 
ſäckel auf Koſten der einzelnen Staatsbürger be⸗ 
reichern wollte. Der Staat hat ſeiner Zeit durch 
Gewährung der Conceſſion und Ertheilung des 
Expropriationsrechtes ſelbſt eine moraliſche Ver⸗ 
antwortlichkeit für den Fertigbau dieſer Bahn über⸗ 
nommen, und wenn die geſeßliche ſtaatliche Auf⸗ 
ſicht die Geſellſchaft in ihrer Selbſthilfe zu be⸗ 
ſchränken gezwungen iſt, ſo dürfte es ſchließlich 
doch auch dem Staate obliegen, helfend da einzu⸗ 
greifen, wo Hilfe nöthig iſt, damit ein Unterneh⸗ 
men, an welches ſich das Wohl und Wehe ſo 
vieler Staatsbürger knüpft, nicht rettungslos 
ſeinem Verderben entgegen geht.“ Es iſt nach An⸗ 
ſicht des Referenten ein durchaus ungerechtfertigtes 
Verlangen, welches in dieſer Begründung der 
Netionäre an das Haus geſtellt wird. Der Staat 
hat durch ehe der Conceſſion nicht die 

che Verpflichtung zum Ankaufe 
der Bahn übernommen, noch iſt er durch Erthei⸗ 


nicht mehr perſönliche Politik treiben könne, wie in 
feiner Anſprache an die Confervativen und in ſeiner 
Note an die Präfecten und im „Journal officiel.“ 
Die conſtitutionelle Stellung des Präſidenten habe 
ſich durch die neuen Geſetze total verändert. „Er 
iſt nicht mehr einfach der Delegirte der National⸗ 
Verſammlung, der ſeine Gewalt unter der Controle 
der Nationalverſammlung führte und unbeſchränkt 
verantwortlich war. Er iſt jetzt nur noch im 
Falle des Hochverraths verantwortlich; 
ſeine Stellung iſt in allen Punkten der eines 
conſtitutionellen Königs gleich; Urſprung und 
Dauer ſeiner Gewalt ſind andere, aber ſeine Ge⸗ 
walt ſelbſt iſt von ganz gleicher Art. Daraus 
folgt, daß der Präſident, conſtitutionell gedacht, kein 
Recht auf eine perſönliche Politik hat. Je mehr 
ſeine Stellung geſtiegen, um ſo mehr hat ſeine 
directe Einwirkung ſich vermindert; ſeine Unver⸗ 
entwortlichfeit neben der miniſteriellen Verant⸗ 
wortlichkeit macht es ihm ſtreng zur Pflicht, zu 
herrſchen und nicht zu regieren. Er vertritt und 
verleiblicht das republikaniſche Princip wie ein 
conſtitutioneller König das Princip der conſtitutio⸗ 
nellen Monarchie; er iſt die e Republik, 
aber nicht das active Triebrad der Regierungs⸗ 
politik; letzteres ſind blos die Miniſter, wie der 
Kammer allein das Recht zuſteht, der Regierung die 
Richtung zu geben.“ Das iſt Alles ſehr richtig, 
aber Mae Mahon iſt in ſolchen conſtitutionellen 
Nahen ſchwer von Begriffen, und Broglie iſt der 
Mann dazu, ihn noch mehr zu verwirren. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 2. März. Namens der Petitions⸗ 
commiſſion hat jo eben der Abg. Kapp über die in 
Sachen der Berliner Nordbahn eingelaufenen 
Petitionen Bericht erſtattet. Nach dem vorjährigen 
Fiasco des Geſetzentwurfs betreffs einer Prioritäts⸗ 
anleihe von 5 Mill. „ hat die Nordbahngeſell⸗ 
ſchaft bei in⸗ und ausländiſchen Bankiers vergebens 
verſucht, die zur e der Linie nöthigen 
Gelder zu beſchaffen; ſchließlich hat ſie ſich an die 
Regierung um die Ertheilung der Genehmigung 
zur Auflöſung und Liquidation gewandt, außerdem 
wiederholt um eine ſtaatliche Beihilfe gebeten, 
auch die käufliche Uebernahme der Bahn der 
Staatsregierung angeboten. Der Vertreter der 
3 gab in der Commiſſion die Erklärun 
ab, die Genehmigung der Auflöſung der Geſell⸗ 
ſchaft 11 e in Ausſicht, werde jedoch nur unter dem 
Vorbehalte ertheilt werden, daß die Bahnanlage 
nur im Ganzen und unter der RT, verkau 
werde, daß der Ankäufer ſich verpflichte, die Bahn 
zu vollenden und zu betreiben und dazu die Con⸗ 
ceſſion erhalte. Das weitere Geſuch um Gewäh⸗ 
rung ſtaatlicher Beihilfe, insbeſondere um Ankauf 
der Bahn unterliege gegenwärtig noch der Prüfung, 
eine Entſchließung darüber ſei noch nicht gefaßt. 
Es entſpann ſich über die Angelegenheit eine längere 
Debatte, deren Schluß zeigte, daß die große Majori⸗ 
tät der Commiſſion in dem Ziele einig und nur noch 
über die zu wählenden Mittel der möglichen 
Rettung eines gemeinnützigen Unternehmens ver⸗ 
ſchiedener Ansicht war. Dieſes Reſultat ergab ſich 
aus der Abſtimmung über die einfache Tagesord⸗ 
nung, welche mit 17 gegen 7 Stimmen abgelehnt 
wurde, während gleich darauf die motivirte Tages⸗ 
ordnung: „In Erwägung, daß der Staatsregierung 
die Anträge der Nordbahngeſellſchaft gegenwärtig 
zur Entſcheidung vorliegen, zur Tagesordnung 
überzugehen“ einſtimmige Annahme ar Wie 


das Vertrauen ſetzen, daß jedes Glied deſſelben aus 
dem Dienſte ſcheiden werde, wenn es religiöſer 
Scrupel halber mit der Erfüllung ſeiner Eides⸗ 
pflicht in Confliet kommen ſollte. Ueberdies er- 
ſcheint uns eine Unterſcheidung zwiſchen katholiſchen 
und nichtkatholiſchen Beamten — ganz abgeſehen 
von gewiſſen Verfaſſungsbedenlen — um fo weniger 
zuläſſig, als ſchon das Allgemeine Landrecht jeden, 
der nicht etwa in einem Baer Berufsverhältniß 
zur Kirche oder zur Schule ſteht, der Verpflichtung 
BR über Ne a — 1 chluß 
zu geben.“ — In Abgeordnetenkreiſen will man 
5 eee drückte der Kaiſer übrigens wiſſen, daß die Regierung es vorziehen 
Parts, 3. März. Buffet conferirte geſtern werde im Wege ber Geſetzgebung vorzugehen. 
Nachmittags mit Mae Mahon und fjodann mit In Ungarn iſt heute SR nee des 
Broglie und Decazes. Es heißt jetzt bestimmt, neuen Mintfteriums wen ei dia mti 
Faß er die Neubildung des Gabinets über pablieirt worden. Die beiben Wazteien, wichen 
abe jetzt zu einer „Regierungspartei“ verſchmelzen 
Berfſailles, 3 Mürz. In der geſtrigen wollen, und die zuſammen eine bedeutende Majori⸗ 
Si ung der Rotional-Berjammlung wünschte der rät beſiten, find des kiuher von Tiſda geführte, 
Sohindiaiter daß die Berathung des Berichtes oppoſitionelle linke Centrum, und der „Kern“ der 
Savarh's über die bonapartiſtiſchen Umtriede zu alten Dealpastei, die „Orthoboren“ ober aach bie 
eute angeſetzt werde. Savary beantragte die 1 . welche in den letzten Jahren 
ertagung der Berathung bis nach der Gon- allein über die Miniſterſtühle verfügte. Außer der 
Altairuna des nenen Minikeriums; was auch die letzteren Fraction zählte die Deakpartei im weiteren 
Rational- Berfammlung beſchloß ’ Sinne noch die kleinere conſervative von Sennyey 
8 . und 15 ade ihre 28 June gaht erfüllt ed die 
nunmehr, da ihre Wünſche nicht erfüllt ſind, in 
Danzig, den 3. März. die Oppoſition gedrängt werden. Die „orthodoxen“ 
Deakiſten ſträubten ſich lange gegen eine Verbin⸗ 
dung mit der Tiſzapartei, es wurden täglich neue 
Combinationen aufgeſtellt und wieder fallen ge⸗ 
laſſen, bis endlich Kaiſer Franz Joſeph 5 
weg Wenckheim erklärte, wenn nicht innerhalb 
24 Stunden eine Vereinbarung zu Stande gekom⸗ 
men ſei, ſo werde Tiſza zum Miniſter⸗Präſidenten 
ernannt werden. Das hätte ein Cabinet Tißa⸗ 
Sennyey mit Ausſchluß der orthodoxen Deakiſten 
bedeutet; um ein ſolches zu verhindern, reichten 
die Letzteren ſchleunigſt Tißa die Hand. Die per⸗ 
ſönlichen Fragen ſpielten die Haupt⸗, die politiſchen 
die Nebenrolle, über ein politiſches Programm war 
man darum ſchnell einig. Etwas ſchwieriger war 
die Aufftellung eines Finanzprogramms; denn bis 
dahin ſtanden ſich das Princip Ghyezy (Steuer⸗ 
rläufig i zahlen) und das Princip Tiſza ee beim 
Beweis liefern, Schuldenmachen bleiben) ziemlich unvermittelt 
ſicht hat e Gil egenüber. Man kam nun überein, daß das 
13 Holde ‚pro 1875 „mit Greditoperationen gedeckt“ 
werden, d. h. d i e wenig⸗ 
ſtens für dieſes Jahr noch durch weiteres 
Schuldenmachen vermieden werden ſolle; vom 
künftigen Jahre ab ſoll aber mit dem Syſtem des 
Schuldenmachens gründlich gebrochen und das 
Defizit pro 1875 im ſchlimmſten Falle durch Er⸗ 
höhung der Steuern gedeckt werden. Selbſt 
Ghyczy erklärte einen Compromiß auf die⸗ 
ſer Grundlage für annehmbar. Der jetzige 
Reichstag ſoll nur noch die nöthigen 
„Creditoperationen“ zur Deckung des diesjährigen 
Defizits bewilligen und dann aufgelöſt werden, 
weil er ſonſt trotz der neuen Majorität im Stande 
wäre, bis zum Herbſt noch einige Miniſterkriſen her⸗ 
aufzubeſchwören. Im September ſoll bereits der 
neue Reichstag zuſammentreten, von dem man ge⸗ 
ſundere Parteiverhältniſſe erwartet. 

Der Telegraph meldet uns aus Frankreich, 
Buffet habe die Neubildung des Cabinets über⸗ 
nommen, aber auch ſofort mit Broglie conferitt. 
Das iſt kein gutes Zeichen. Das Blatt des Herrn 
Thiers macht Mac Mahon aufmerkſam, daß er jetzt 
— ., %⅛ —6f.. ] .... 7, 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

„Bet, 3. März. Das amtliche Blatt ver⸗ 
öffentlicht die dene des bisherigen Miniſte⸗ 
riums vom Amte und die Ernennung des neuen 
Cabinets. Der bisherige Miniſterpräſident Bitto 
und der abtretende Zuſtizminiſter Pauler erhielten 
das Großkreuz des Leopoldordens. Ein Hand⸗ 
e des Kaiſers an Ghyezy ſpricht dieſem 
die Nel Anerkennung für deſſen aufopfernde 
Thätigkeit aus und erſucht um ſeine fernere 
Unterſtützung. Auch den bisherigen Miniſtern 


für die Fertigſtellung derſelben eingegangen. 
Wer ſein Geld in der Nordbahn ange⸗ 
legt hat, der mußte auch jeden aus Dieter 
Privatſpeculation ſich ergebenden Schaden Hager 
und kann nicht hinterdrein die Verantwortlich⸗ 
keit von ſich abwälzen. So wenig ein Actionär 
bei einer ien Thel Anlage ſich für verpflichtet 
erachtet, einen Theil ſeines Gewinnes für deſſen 
Ermöglichung dem Staate zu zahlen und fo wenig 
dieſer einen ſolchen Antheil beanſprucht, ebenſowenig 
kann man ihm in Verluſtfällen vollen oder theil⸗ 
weiſen here zumuthen und im Ernſte die 
Erwartung ausſprechen, daß er gegen das allgemeine 
Intereſſe handeln ſolle. Denn wollte der Staat 
derartigen gedankenloſen Forderungen nachgeben, 
ſo hieße das doch einfach das Geld aus der Taſche 
des einen Steuerzahlers nehmen und es in die 
des andern ſtecken. Wenn alſo die Actionäre 
Schaden erlitten haben, ſo iſt das ſowohl in ihrem 
perſönlichen als im allgemein wirthſchaftlichen 
iereſſe ſehr zu beklagen, allein ſie ſollen die 
Schuld nicht anderswo ſuchen und allein ſich ſelbſt 
verantwortlich machen. Seitens des Hauſes aber 
verdienen ihre Anträge keine Berückſichtigung. 

— Nachdem unſere Frommen — ſchreibt die 
„Börf.»Ztg.” bisher den Mittelpunkt ihrer practi⸗ 
ſchen Thätigkeit in der Wangemann' ſchen Miſſions⸗ 
1 5 für Zulukaffern geſucht haben, iſt ſeit Ein⸗ 
führung des Civilehegeſetzes die „Stadtmiſſion“ 
Parole geworden. Sicherlich bietet Berlin für die 
Bethätigung der chriſtlichen Liebe noch einen ſehr 
roßen Spielraum. Die Herren faſſen aber ihre 
Aufgabe noch ſehr äußerlich und mechaniſch auf; 
es kommt ihnen nur darauf an, durch Familienbe⸗ 
ſuche auf die Vollziehung kirchlicher Tauf⸗ und 
C ³⁰¹ Zinn Ann, wall Zu Dun N ie nunuten nt DENE nz 


nur einen Souverän im Staate anerkennen, 
nämlich den Landesherrn.“ Es ſind jedoch mehrfach 
ernſtliche Bedenken gegen die geſetz⸗ und verfaſſungs⸗ 
mäßige Zuläſſigkeit eines ſolchen Schrittes geltend 
gemacht worden. So macht die „Schl. Ztg.“ darauf 
aufmerkſam, daß alle Beamten des Staates 
ſchon durch ihren Dienſteid zu unbedingtem Ge⸗ 
horſam gegen den Monarchen und damit auch 
gegen das Staatsgeſetz verpflichtet find. „Gewiß 
— Schreibt das Blatt — würde ein Theil der 
Beamten es ſchmerzlich empfinden, wenn ihm durch 
eine Anfrage in dem angegebenen Sinne ein Miß⸗ 

auen gegen feine Eidestreue ausgedrückt würde. 

er Staat muß in die Ehre des Beamtenſtandes 


Ertadt⸗ Theater 


es noch keine Eiſenbahnen, keine wandernden 
Schauſpiel⸗Virtuoſen gab und keine Gaſtſpiel⸗ 
Honorare gezahlt wurden, wie ſie in heutiger Zeit 
oft mit halben Brutto⸗Einnahmen üblich ſind. Die 
Künſtlerinnen reiſten damals von Ort zu Ort mit 
den theuren Extrapoſten, die Honorare waren nach 
heutigen Begriffen ſo beſcheiden, daß ſie meiſtens 
nur die Unkoſten des Reiſens deckten und doch ſtand 
damals die Schauſpielkunſt bei den Auserwählten 
in hoher Blüthe, ja in faſt 10 ꝗ— wie jetzt, weil 
ſie weit mehr AR Naturwahrheit, auf Tiefe und 
Einfachheit gerichtet war, weil ſie von der geſchäft⸗ 
lichen Seite des Geldverdienens noch weit entfernt 
blieb und keine Ahnung von dem ſchil⸗ 
lernden Virtuoſenthum der modernen Zeit hatte. 

Die „Komödianten Fahrten“ beanſpruchen 
neben den Re a N aus meinem Bühnen⸗ 
leben“ einen völlig ſelbſtſtändigen Platz. Dieſe 
umfaſſen die feſten Engagements Karoline Bauer's 
in einem Zeitraume von über 20 Jahren, die „Ko⸗ 
mödianten⸗Fahrten“ bieten ihre heiteren Erlebniſſe, 
aber auch die ernſten Studien, welche ſie auf ihren 
Gaſtſpielen geſammelt. Und faſt geben dieſe 


CC ENTE A EEE. 
war dem größten Theil der Leſer der Name der 
einſt hoch gefeierten Künſtlerin ein fremder. Nur 
„eine verhältnißmäßig kleine Zahl der älteren 
Theaterfreunde erinnerte ſich noch der Triumphe, 
die jene einſt gefeiert. Denn Karoline Bauer, 
welche jetzt die Muße ihres Alters in der Zurück⸗ 
gezogenheit eines glücklichen Privatlebens in ſo 
dankenswerther Weile benutzt, um aus dem reichen 
Schatze ihrer Erlebniſſe und Erfahrungen ein dem 
größern Publikum werthvolles Material zu liefern, 
iſt 1808 geboren und hat der deutſchen Bühne von 
18221844 angehört. In dieſer Periode der 
völligen politiſchen Sr beſchäftigte die Bühne 
das Intereſſe der Gebildeten in weit höherem 
Grade als heute, und gerade in dieſer Zeit widmeten 
ſich eine große Zahl hervorragender Talente der 
darſtellenden Kunſt. So ſtand unſerer Verfaſſerin 
für ihr „Bühnenleben“ ein umfangreicher, 17 
intereſſanter Stoff zur Verfügung. Aber nicht 
dieſer allein hat dem genannten Buch ſchnell Ein⸗ 
gang verſchafft in ſolche Kreiſe, denen bisher der 
Name der Künſtlerin unbekannt geweſen iſt; mehr 
noch war es die klare und feſſelnde 
Darſtellungsart, die Liebenswürdigkeit, mit 


dung er Durch das Gaſtſpiel des Herrn 
rdmann iſt nun auch jener en Oper ihr 


Rühmlicher Fleiß und das beſte Wollen iſt ihren ya! 5 Studien dem harmlosen, liebenswürdigen Geplau⸗ 
Leiſtungen 2 zuzuſprechen. Die Anna in der war für die muſikaliſche Seite der Oper ein offen welcher die Künſtlerin die fremden Verdienſte in der über diet Künſtlerfahrten no pa höheren 


literariſchen Werth, als die Mittheilung ihrer eige⸗ 
nen kleinen heiteren und gefälligen Abenteuer. 
Von den 8 Reiſeabſchnitten: Mannheim, Pots⸗ 
dam, Hamburg, e Memel, Leipzig, 
Braunſchweig und Lübeck, bieten Hamburg un 
Leipzig eine Fülle von Material aus der Ent⸗ 
wickelungsepoche der deutſchen Schanſpielkunſt 
unter dem großen Friedrich Ludwig Schröder, 
einem Ernſt Konrad — und einer Charlotte Acker⸗ 
mann, ferner der berühmten Neuberin, die ihr 
7 79 7 der gelehrte, pedantiſche Gottſched, 
ſpäter jo im Stich ließ, daß dieſe merkwürdige, jo 
energiſch für die einheit der deutſchen Schaubühne 
eintretende Frau allmälig zu Grunde gehen mußte. 
Und wie überſichtlich, wie ohne allen gelehrten und 
langweiligen Schematismus ſind dieſe Studien 


vollem Umfange anerkennt und der eigenen mit 
einfacher, nur zu großer Beſcheidenheit erwähnt, 
kurz das anmuthende Charakterbild der Verfaſſerin 
ſelbſt, welches ihrem Buche ſo viele Freunde ver⸗ 
ſchaffte. Allen dieſen wird es erfreulich ſein zu 
hören, daß Karoline Bauer fie mit einer neuen 
Gabe beſchenkt hat. Es ſind dies die „Komö⸗ 
dianten⸗Fahrten“ *), welche die vor vierzig 
Jahren in ganz Deutſchland fo hoch gefeierte 
ünſtlerin zu einer Zeit unternommen hatte, wo 


enden Arie des dritten Actes 
konnte man über dem günfigen Totaleindruck gern 


Komödianten Fahrten. Ceinnerungen 
und Studien von Karoline Bauer. Herausgegeben 
von Arnold Wellmer. Berlin, 1875. ag der 
K. Geb. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). gr. 8. 


* Ein neues Buch von Karoline Bauer. 
Als vor drei Jahren Aus meinem Bühnen⸗ 


Gebieten der dramatiſchen Muſik heimiſch gezeigt. 
leben, Erinnerungen von Karoline Bauer“ erſchien, 


er Sprung von Rienzi oder Tannhäuſer zum mit Portrait. Preis 0,50 N 


r 


Trauacte hinzuwirken. Zwei Miffionäre derart ha⸗ 

ben nach einer eben veröffentlichten Statiſtik zu 

dieſem Zweck feit October in 1450 Familien be» 
zeits 4500 Beſuche gemacht. Ein dritter Mif- 
ſtonär ſoll noch angeſtellt werden. Von manchen 

Seiten ertönen freilich Klagen über die in dieſer 

Miſſionsthätigkeit entwickelte Zudringlichkeit. Im⸗ 

merhin aber iſt doch zu notiren, wie die freie Con⸗ 

currenz der Standesbeamten die Geiſtlichkeit Ber⸗ 

Iin's zwingt, ſich um die einzelnen Gemeindemit⸗ 

glieder auch individuell zu bekümmern. 

— Der (am Sonnabend in den Eheſtand ge⸗ 
tretene) Staatsminiſter Dr. Delbrück hat am 
geſtrigen Tage eine mehrwöchentliche Urlaubsreiſe 
nach Italien angetreten. 

— Zur Verhandlung des Arnim'ſchen Pro⸗ 
zeſſes in zweiter Inſtanz iſt beim Kammergericht 
eine 9800 dritte Deputation errichtet worden. da 
die beiden beſtehenden durch Geſchäftsüberlaſtung 
nicht im Stande geweſen wären, die Verhandlun⸗ 
gen in möglichſt kurzer Zeit zu einem Abſchluß zu 
bringen! 

. — Die Ausführung des Seitens des Reichs- 
tages in ſeiner letzten Seſſton gefaßten n 
daß der Reichskanzler in a des Artikels 4 
No. 13 der Keichsverfaſſung en Entwurf eines 

Serängnihgefeges, betreffend die zu regelnde 

Strafvollſtre 00 und die Reform des Gefängniß⸗ 


lichen Verkehr mit demſelben unterſagt und Aber] ande 
haupt ein einheitliches Vorgehen anordnet. Regierungen von Bern und Genf eine Note in 

— Nach den Ermittelungen, welche der evan⸗ freundlicher Sprache zu richten, ſie möchten im 
gelifgie Ober» Kirhenrath über die Einwohnerzahl] Intereſſe des geſammten Vaterlandes durch rück⸗ 
er r in den ihm untergebenen acht ſichtsvollere Behandlung der katholiſchen 
alten Provinzen des preußiſchen Staates angeſtellt[ Bevölkerung und verfaſſungsmäßigeres Vorgehen 
hat, zählt die Provinz Brandenburg die meiſten gegen dieſe den kirchenpolitiſchen Du beilegen 
Evangeliſchen, en, 2.700000 es folgen Preußen, und ſo die alte Eintracht wieder her eiführen. Die 
Sachſen, Schleſien, Pommern. Von den fundirten aa von Obwalden hat in der Vorausſetzung, 

a 


anderen katholiſchen Mitſtänden gemeinſam an die 


geiſtlichen Stellen werden beinahe die Hälfte von] daß alle tholiſchen Cantone ſich dieſem Vorgehen 
Privatpatronen ar ER anſchließen, der Anregung der Regierung von Nid⸗ 

Mar burg. Als Nachſpiel der vorjährigen | walden zugeſtimmt. Es frägt ich nun, wie die 
Sedanfeier kam am 26. Febr. vor dem Kreisge⸗ Re ierungen der früheren Sonderbundscantone, 
richte hier die Strafſache wegen der am 1. Sep⸗ welche auch der Reviſion der Bundesverfaſſung 
tember v. J. vor der Wohnung des Superinten- | widerſtrebten, zu der Sache ſich ſtellen werden. 
denten Kümmel gebrachten Katzenmuſikund Luzern, 1. März. Die Reviſion der V er⸗ 
der an der Superintendenten⸗Wohnung verübten faſſung des Cantons Luzern, durch welche eine 
Beſchädigungen zur Verhandlung. Angeklagtwaren Abänderung derſelben im ultramontanen Sinne 
3 unſerer Univerſität angehörige Studenten der herbeigeführt wird, iſt heute mit einer Mehrheit 
Medizin aus Merico und ſechs hieſige Einwohner.] von ca. 8000 Stimmen in der Volksab timmung 
Die Anſchuldigung lautet auf Theilnahme an der] angenommen worden. (W. T.) 
der öffentlichen Zuſammenrottung einer Menſchen⸗ Oeſterreich · Ungarn 
menge, welche mit vereinten Kräften gegen Sachen! Wien, 1. März. Gegen den Oberlandesge⸗ 
Gewalthätigkeit begangen haben und dadurch ver⸗ richtspräſidenten Baron v. Hein hat der Discipli⸗ 
übten Landfriedensbruch, ſtrafbar nach $ 125 des | narjenat des oberſten Gerichtshofes die Dis eipli⸗ 
Strafgeſetzhuches. Das Urtheil wurde ausgeſetzt. nar⸗Unterſ uchung wegen des an den Vor⸗ 
Superintendent Kümmel hat bekanntlich in ähnlicher figenden im Ofenheim⸗Prozeſ 5 gerichteten 
Weiſe wie Biſchof Ketteler von Mainz im Herbſt] Briefes einzuleiten beſchloſſen, was dem Juſtizmi⸗ 
v. J. eine b en die Sedanfeier erlaſſen 
und dadurch jene Aeußerungen des Mißfallens 
hervorgerufen. 

Aus a e 1. März. Unſere 

ei 


weſens dem Reichstage baldthunlichſt vorlegen laſſe, 
ſtößt, wie die „Voſſ. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite 
erfährt, inſofern auf ni t unerhebliche Schwierig 
keiten, als die Gefängnißanſtalten der meiſten 
kleineren deutſchen Staaten gar nicht im Stande 
ſind, ſowohl in Bezug auf die genügenden Räum⸗ 
lichkeiten, wie in Bezug auf die inrichtungen, vom 
Standpunkte der Humanität aus betrachtet, den an 
ſie geſtellten Forderungen zu genügen. Wegen 
Mangels an den nöthigen Mitteln, um ſelbſt aus⸗ 
reichende Fürſorge für eine gehörige körperliche Pflege 
und Behandlung der Gefangenen und ebenſo für eine 
fee ne 9 dlc ige Beſchäftigung derſelben, wie 
olche nach $ 16 des Strafgeſetzbuches verlangt 
werden kann, gewähren zu können, haben die Re⸗ 
3 von Schwarzburg⸗ Sondershaufen, 

ltenburg, Gera und Greiz mit der preußiſchen] P 
Provin ial⸗Regierung in Merſeburg einen Vertrag 
abgeſchloſſen, nach welchem dieſe leinſtaaten alle 
innerhalb ihrer Gerichtsbarkeit erkannten Gefäng⸗ 
nißſtrafen, die über 4 reſp. 6 Wochen Dauer haben, 
im Zuchthauſe zu Zeitz verbüßen laſſen, fo daß alſo 
die zu Gefängniß Verurtheilten in Zeitz ſowohl in 
Betreff der Bekleidung wie der Beköſtigung, Be⸗ 
9 und Behandlung ebenſo wie die 


niſter die Beantwortung der Interpellation ſehr er⸗ 
leichtern wird. 

— Die Abendblätter melden, daß der Miniſter 
des Innern ſiebzig Abgeordnete zu einer Conferen; 
eingeladen hat. — Die Leitung des Eiſenbahn⸗ 
Departements iſt Nördling zugedacht. 

Der Köln.⸗Ztg.“ wird telegraphirt: In 
Wien bildete ſich ein Congreß öſterreichiſcher 
Volkswirthe, ganz nach dem Muſter des deut- 
ſchen volkswirthſchaftlichen Congreſſes, deſſen hervor⸗ 
ragende Mitglieder Karl Braun (Wies aden), 
Michaelis, Faucher, Alexander Meyer, Rickert el 
zu Ehrenmitgliedern ernannte. Der Congreß tag! 
zum erſten Male in Wien vom 5. bis 8. April cr. 

d Frankreich. . a 

— Die Lyoner Tribunale haben jetzt einen 
Prozeß, welchen die Jeſuiten dieſer Stadt gegen 
die Stadt Lyon eingeleitet hatten, beendet. Be⸗ 
kanntlich war deren Kloſter im September 1870 
von den „Franctireurs de la Mort“ verwüſtei 
worden. Die ge eier hatten den Scha⸗ 
den auf 300,000 Fr. angeſetzt, und das Gericht 
ſprach den Jeſuiten einen Schadenerſatz von 
271,000 Fr. zu. Außerdem erhielten die Patres 
perſönlich n von 600 bis 2500 Fr. 

ant 


nichts zu wünſchen übrig, doch beſtanden fie nic! 
5 5 


uchthausſträflinge behandelt werden. Was 
t das preußiſche Gefänguißweſen an⸗ 
betrifft, ſo fehlt es in Preußen be anntlich an 


u. ſ. w. in dem Ständeſaale das große Wort 
andſchaft, deren 
einzige Antes bisher die Abſtimmung unter ſich 


war, Reue chreit. Zw 1 
edle Ritterſtand in ſeinen hochlöblichen Para⸗ 
birgt ſelbiges ſo viele a ae in ſich, daß ein 


Blinder nicht in die Gefahr kommt, in den gezo⸗ 
genen Schranken irre zu gehen. — Wenn in 


in Catalonien entgegentrat und in dieſem Diſtricte 


— Mit dem nächſten Sommer⸗Halbjahre be⸗ 

innt Kirchhoff, jetzt in Heidelberg, ſeine Vor⸗ 
eſungen an hieſiger Univerfität, die dann das be⸗ 
rühmteſte Phyſiker ⸗Dreiblatt vereinigen wird: 
Dove, Helmholtz und Kirchhoff. Auch von 
Renaud's Berufung iſt die Rede, eben fo fol, 
wie die K. 3.“ berichtet, der Rath des Reichs⸗ 
5 (frühere Profeſſor) Dr. Gold⸗ 
ſchmidt unſerer Univerſität gewonnen ſein. 

— Der „Weſtf. Merkur“ bringt die noch ſehr 
der Beſtätigung bedürfende Nachricht, der Capitular⸗ 
vicar Hahne in Fulda, der dis jetzt für leidlich 
friedfertig gehalten wurde, beabſichtige, an die 
Pfarrer ak Diöceſe ein Circular zu erlaſſen, 
worin er die Beſtellung eines königlichen Commiſſars 
officiell mittheilt, aber den Geiſtlichen allen amt⸗ 


bweiz. 
Bern, 26. Bar Die für die ganze refor⸗ 
matoriſche Politik der Eidgenoſſenſchaft wichtige 
Wendung, welche im Canton Teſſin zu Gunſten 
der Ultramontanen eingetreten iſt, tritt mr fofort 
im Hinblick auf die jüngften Schritte ehemaliger 
Sonderbundscantone hervor. Die Regierung von 
Nidwalden hat nämlich an die von bwalden 
mit Rückſicht auf die Juraſſiſchen und Genferiſchen 
Wirren die Einladung gerichtet, zu erwä en, ob es 
nicht angezeigt wäre, mit Luzern und vielleicht nod 


ſo ſehr gefiegen, als das feines mit ihm zunächſt 
in Verg 


Leben an der Seite eines Italieners mit Namen 
Bergami führte, finden in dieſem Kapitel ihren 
hoch intereſſanten Platz. Im letzten Kapitel führt 
die Verfaſſerin den Leſer nach Lübeck, der alten, in 
Theaterſachen bekanntlich feſt n Hanſe⸗ 
ftadt, und macht ihn mit dem Grafen Hahn bekannt, 
dem paſſionirteſten aller Thespiskarrenlenker, der 
ſein ganzes coloſſales Vermögen der Marotte, 
Theater zu ſpielen und zu leiten, opferte und Kir 
als Verſchwender erklärt und auf die beſcheidenſte 
Jahresrente reducirt, im hohen Alter vergeſſen und 
in Dürftigkeit ſtarb. In dieſem Kapitel 15 It man 
ſo recht den liebevollen Tact Karoline Bauer's 
einem Manne gegenüber heraus, der für die Kunft 
ſchwärmte, es nie zu etwas Bedeutendem brachte 
und Bug zu einer ridiculen Figur herabſinken 
mußte. Ohne dem 1 7 — Eintrag zu thun, den 
ſolche exceptionelle fp aner igen mit ihrem 
reichen komiſchen Stoff einer ee Feder bieten 
mußte, ſchreibt ſie über den 3 in ſeine 
fire Theateridee feſt verrannten Mann mit liebender 
Schonung und weiß auch ſeinen en Eigen: 
ſchaften Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. 
Ueberhaupt gereicht die Milde und Schonung, 
das echt Weibliche in der Anſchauung und Be⸗ 
berge aller dieſer theils hiſtoriſchen, la 


niedergeſchrieben! Ein klares, in allen Zügen 
Fuss ild empfängt man von den erſten Kämpfen, 

ie ſolche Künſtlernaturen wie Schröder und die 
Neuberin gegenüber der Engherzigkeit, dem Unver⸗ 
ſtand, dem Uebelwollen, dem zelotiſchen Kanzel; 
eifern durchzumachen hatten, welche damals die 
junge Bluthe der deutſchen Schauſpielkunſt im 

eime zu erſticken drohten. Dieſe beiden Kapitel 
Hamburg und Leipzig ſind zugleich die lehrreichſten 
des ganzen Kae fie nee auf dem müheloſen 
Pfad der Unterhaltung den Leſer ohne alle Vor⸗ 
kenntniſſe in jene erſten ſiegreichen Kämpfe der 
deutſchen Schaubühne gegen das harte hr N 
einer ſo eng befangenen Zeit, wie es die damalige 
war, mit Leichtigkeit ein. ; 

In dem launigen an drolligen Apergus glichen 
Abſchnitt über „Potsdam“ werden die glücklichen 
Fahrten geſchildert, welche die Berliner Hofſchau⸗ 
fpieler nach Potsdam unternahmen, um auf Befehl 
des Königs im dortigen „dem Vergnügen der Ein⸗ 
wohner“ gewidmeten und noch in ſeiner ganzen 
Urſprünglichkeit erhaltenen Schauſpielhauſe Vor⸗ 
ſtellungen zu geben. Die kleinen treffenden Skizzen 
von Ludwig Devrient von Pius Alexander Wolff 
und ſeiner 1 Gattin ſind dieſem Abſchnitt 
eine treffliche Würze. x 

Mit dem kurzen Gaftfpiel, welches Karoline 
Bauer kurz ne jenen Tagen in die kleine Reſidenz 
Braunſchwei ahrte, als die Aar a Brauns 
ſchweiger endlich ihres Herzogs Karl fatt, ihn weg ⸗ 
jagten, verknüpft ſich eine detaillirte Schilderung 
aus dem bewegten Leben dieſes tollen Diamanten⸗ 
herzogs, der in 1 8 beſonders dem armen 
patheliſchen Klingemann hart zuſetzte und fo deſpo⸗ ; \ it dem 
tif einen Schaufpielern gegenüber war, daß] der Verfaſſerin nach einem Originalbilde des 
dieſe oft eine ganze, ſchwere Tragödie, nachdem Profeſſors Krüger aus dem Jahre 1827 eſchmückt. 
das Publikum ereilt weggegangen war, ihm noch Uebrigens macht uns der Herausgeber die er⸗ 
einmal im Koftüm vorſpielen mußten. ch die freuliche Mittheilung, daß der ju endliche Geiſt der 
pikanten Aufzeichnungen über Karoline von Braun | greifen Künſtlerin uns ſpäter noch mit einer „ euen 
ſchweig, welche als Gemahlin des Prinzen von Wales, ER e der Komödiantens Fahrten” beſchenken wird, 
des 3 König Georg IV. von England, von welche die Gaſtf iele in Breslau, Poſen, Bromberg, 
dieſem geſchieden wurde und ein höchſt abenteuerliches] Riga, Moskau, anzig u. ſ. w. enthalten foll. 


N Arga⸗Linie ſowie der über dieſelbe 
inausreichenden Poſten oberhalb Villatuertas und 
Mauerus werden mit Eifer weitergeführt. Es gilt 
hier, ein Bollwerk zu ſchaffen, hinter dem wenige 
Bataillone einem verzweifelten Stoße der ganzen 
carliſtiſchen Macht Widerſtand leiſten können, da⸗ 
mit das Gros der Nordarmee den Knoten von 
einer andern Seite her zuſchnüren kann. Denn 
wenn man auch nicht Be t, daß der Eintritt in 
die heilige Burg des Carlismus jeden Tag mit einem 
pfer von einigen viertauſend Mann erzwungen 
werden kann, ſo will man doch lieber daſſelbe Ziel 
etwas ed aber unblutiger mittels einer um⸗ 
faffenden Blokade erreichen. Vom Monte Esquinza 
aus, der bereits drei ſtattliche Forts trägt, werden 
die Befeſtigungen weiter auf den Monte Jurra hin 
vorgeſchoben. Als vollendet würden ſie gelten 
können, wenn Dicaſtillo, am Fuße des genannten 
Felscoloſſes, in den Bereich derſelben gezogen ſein 
wird. Das wird allerdings noch einen Kampf 
koſten. Die Bergſpitze von Santa Barbara iſt 
durch dieſe feſte en e des Monte Esquinza 
und der Brücke von Puente la Reina Seitens der 
Truppen ein verlorener Poſten und kann ohne Kampf 
geſäubert werden. 
Nußland. 
Petersburg, 20. Febr. Die Enquste⸗ 
Commiſſion, die Veit mehr als einem Jahr unter 


erſönlichen Begebenheiten, an denen die Künſtlerin 
falbſt 1 5 reichen Antheil hatte, dem Buche zur 
beſten Empfehlung. Zu einer faſt noch beſſeren 
aber die Thatſache, daß die Verfaſſerin, wozu fie 
kraft ihrer künſtleriſchen Bedeutung ein volles 
Recht gehabt hätte, von ihren Triumphen auf 
dieſen Komödianten⸗Fahrten am wenigſten ſpricht 
Das ſchön ausgeſtattete Werk iſt mit dem Portrait 


hältniſſen, namentlich mit Hebung der Agricultur, 
abgiebt, hat die Trockenlegung der ümpfe 
in Ausfiht genommen, welche in ungeheuren 
Strecken die Gouvernements von Petersburg, 
Nowgorod, Minsk, Volhynien ꝛc. erfüllen. Je 
die Verwandlung dieſer a Moräſte in 
Culturland von unberechenbarem Werthe ſein. Im 
Jahre 1873 wurden 2, im Jahre 1874 dagegen 3 

editionen zur Unterſuchung von Sumpfgegenden 
organiftrt, die eine Ausdehnung von als elf 


worden, 


iſt heute Vormittags in 


gall s und Conſorten den aufſtändiſchen Soldaten 8 


in Reichsmünze vo 


hygieniſcher Beziehung, wie in agrariſcher würde d 


Millionen Deſſjatinen gemeſſen, 
aufgenommen haben. 


unterſucht und 
In einzelnen Gouvern | 


find auch verbereitende Arbeiten ſchon gemacht 


Danzig, 


3. März. 


und es wird in den nächſten Jahren aller 
Wahrſcheinlichkeit nach dieſe 


rbeit in großem | 
Maßſtab betrieben werden. a I 


Der heute Vormittags fällige 8 
Berlin Bromberg Eydtkuhnen der Kal. Oftbabt 


Folge eines Radreifen 


bruches an der Locomotive auf der Streck 


Pelplin-Dirſchau liegen geblieben, jo daß er dur 
eine von Dirſchau aus entgegengeſchickte 


ocomotibe 


nach dieſem Orte befördert werden mußte. Der 
Courierzug hat darum den Anſchluß an den Zug 
Dirſchau⸗Danzig nicht erreicht und traf erft a0 
Minuten vor 2 Uhr hier ein. Wir haben 


die neueſten . en und 


weder für den po 


dieſer Nummer benutzen können. , 
„Wir machten ſchon vor einigen Tagen darauf 
Mißverſtändniß ih 


aufmerkſam, daß es ein 


Conventions ⸗ Pete 
präges“ auf die! 
Thaler: Stüde öſterr 


werder für einen 


zereins-Thaler⸗ 


deshalb 
ch Zeitun 1 h 
itiſchen noch für 225 Börfentheil 


wenn das unter dem 19. Dezbr. v. J. vom Reiche 


kanzleramt erlaſſene Verbot der Münzen des 


öſterreichiſchen Ge 


„bz. Zwei⸗ 


eichiſchen Gepräges 

bezogen wird. Wie in der Culmer Correſpondenz 

in der heutigen Morgennummer mitgetheilt wird, 

iſt leider auch die 90 Regierung zu 
uge 


arien? 


nblid dieſem Mißverſtänd⸗ 


niß verfallen, wenn ſie auch gleich darauf das von 
ihr ausgegangene Verbot der öſterreichiſchen Thaler⸗ 
und Zweithalerſtücke wieder aufgehoben hat. Es 
kann aber dann um ſo weniger auffallen, 
daß daſſelbe Mißverſtändniß an verſchiedenen 


Orten der Provinz, wie 


Eingang gefunden, und 
ie der Thalerſtücke 
auf Schwierigkeiten ſtößt. 
5 ſchon einfach dadurch, 
Thaler bez. Doppelthaler 


vielmehr, wie es der 


öſterrei 


man uns ſchreib, 


in 0 deſſen die An⸗ 


iſchen Gepräges 


— Die Sache erledigt 
daß die öſterreichiſchen 
gar nicht nach dem ſo⸗ 
genannten „Conventionsfuße“ — von welchem 

in der Verordnung des Reichskanzleramts vom 
19. Dezember v. J. allein die Rede ift — ſondern 


Wiener Münzv 


ertrag vom 


24. Januar 1857 beſtimmt hat, nach dem 
30 Thaler⸗Fuße, der bis zum Ende vorigen 
oe auch in Preußen geſetzlich war, ausgeprägt 
ind. Ferner iſt es klar, daß der Bund 

dem N. p sede vom 9. Juli 1873 zu irgend einer 


Zeit woh 
ſetzen, aber nicht 
kann. Dieſe letztere 
1 gegenüber den 
be 


ſchlechtweg 


esrath na 


die Vereinsthaler außer Cours 


verbieten 


Maßregel war 5 
reichen c⸗ 


öſterrei 


Gulden⸗ 


iertelguldenſtücken, die niemals in Preußen 
Ken Zahlungsmittel geweſen und die des⸗ 


alb Niemand anzunehmen 
ei; eigene Gefahr gethan 


te angenommen, hatte es 


werth anzunehmen Jeder 


das zum vo 


kann. Iſt dies aber der Fall, 


die Regierung unmöglich 
Münzen durch ein Verbot 


ge- 
en Nenn⸗ 


gezwungen werben 5 


plötzlich dieſe 
besen gen *. 


fie von ihrem Nennwerth auf ihren Metall 
ann ſie außer Cours 
ſetzen, doch aber nur ſo, daß die 22 dieſet 


werth herabſetzen. Sie 


Münze den geſetzlich garantirten Werth 
erſetzt erhalten. Die Form der 


erſelben 


Außercoursſetzung wird in Betreff der Vereins⸗ 
münzen öſterreichiſchen Gepräges große 


keiten machen, wie es auch bereits 
mentariſchen Verhandlungen über d 


ſtand hervorgehoben iſt. 
Fan 5 


Schwierig⸗ 


ei den parla - 
ieſen Gegen 


ber immerhin wird eine 


ublikum unbeſchädigt bleibt. 
erkauft wurden die Grund ſtücke 1) Pfeffer ⸗ 
ſtadt Nr. 11 von den Keinen Schönſarn au d u 


ee rn. 
N 


900 en 
or ſchen Subhaft 


en werden müſſen, bei welcher das 


hinter der Kirche Nr 6 in 
tion an den Kaufman 


ir für 1175 RX und von dieſem an den Fleiſcher⸗ 
recht Nr. 69 


meiſter Scheibte für 1500 N 


von den Kuhn'ſchen Erben 
Eycke für 2100 AK; 


:4) St. Alb 


„au den Reſtaurateur Aug. 


Nr. 11 von dem Schneidermeiſter J. 


an den Maurer 


G. John für 


Ed. 
6), Altſtädtiſchen Graben Nr. 78 


uhmacher J. C. Buß 


8 RL; b 
von dem Bädermeifter Paleſchkte an die Wittwe 
0 Schid itz Nr. 97 von der 

ittwe Schmidtke an den Reſtaurateur & Witt 
23,700 RX; 2 Hintergaſſe Nr. 16 von dem Rentier 
au an den Schloſſermeiſter C. G. 


Pitten für 22.560 Rr; 8 


8 afe 
pindler für 27,000 Rr. 


Gd Neuſtadt. 2. März, Im verfloſſenen Mor 
nate wurden vom bieſigen Bildungsverein zwei 


Sitzungen abgehalten; am 13. Februar 


Kreisbaumeiſter Fromm 


el 
trag halten. 


—9 Stuhm, 1, März. 


über die Entſtehung de 
Quellen, Bäche und Fläffe, und am 27. Februar Herr 
Gymnaſtallehrer Prengel über p attdeutſche ter 
und Dichtungen. Der vom Brovinzialverband 
Volksbildung in einer Reihe von Vorträgen in unfer:r 
Provin; gewonnene Dr. Ule aus Halle wird in der 
nächſten Beit auch für den hieſigen Verein einen Vor⸗ 


Der Kreislandrath bat 
ſo eben eine Bekanntmachung ret. beben die 


Bepflanzung der Wege mit 


mangelung ſolcher mit walz umen. Die 


aßregeln zu treffen ! 


Waluſew's Vorſitz 5 mit den ländlichen Ver⸗ 5 1 ing aneignen 


ureichen. Pri 


5) Spendbaus e Neugaſſe 


A. Regeelt 
4350 ; 
von dem 


für 


prach Sue 


wußte, lieferten ihm die Mittel zu einem ziemlich 
ana Leben, das er führte, dis ihn nun die Nemefis 
erreichte. 

— Bei der Darſtellung des „Rienzi“ am Sonr⸗ 
tag im Opernbaufe zu Berlin wurde beifällig be⸗ 
merkt, daß während der ganzen Vos ſtellung ſämmt iche 
Subörerinnen im Parquet und erſten Range ohne 
Hüte auf den Köpfen erſchienen. 


N) Adminiſtratoe Geißmer und Aber die katholiſche 
8 Schule in Poſilge dem Adminiftrator Reidnitz in 
6 Altkerch übertragen worden. 

r Elbing, 2. März. Das hier tagende Schwur⸗ 
Be gericht verhandelte heute und geftern eine Ang⸗legen⸗ 
* beit, über die ich Ihnen bereits theilweiſe im October 
Be; Aue berichtete, die aber jetzt erſt ihren voll zeltigen 
* bſchluß gefunden hat. Der hier wohnhafte Rentier 
Kuhn hate nämlich, als er noch Gutsbefitzer in 
Petersbof bei Chriſtburg war, eine in Löbau ver⸗ 
hetrathete Schweſter. die mit ihrem Manne, dem 
Seiſenſieder und fpäteren Reſtaurateur Suder, in fo 
arge Vermögens derhältniſſe gerietb und von den 
Gläubigern fo bedrängt wurde, daß beide im Jahre 
1851 das ihnen zugehörige Grundſtück Löbau 97/98 
für den Preis von 1500 % an K. abtraten. Zehn 
I Babe ſpäter verkaufte Letzterer daſſelbe an den Con- 
ditor Sorger für 6500 „ und händigte feiner Schweſter 
aus freien Stücken die gemachte Anzahlung von 
2500 K aus. Als K. nun auch im Jahre 
1868 das Kaufreſtgeld von 2750 K einzog, gab 

er feiner Schweſter, die ſich unferbeß 
ihrem anne batte fdhiben laſſen und nach 
äczlicher Ausſage offenbare Anzeichen von Geiſtesge⸗ 
ſtörtheit zeigte, nicht die volle Summe, ſondern leiſtete 
einzelne Theilzahlungen in der Höhe, wie ſie zu ihrem 
1 Lebensunterhalte hinreichten. Die Schweſter war hier⸗ 
N mit keineswegs zufrieden; vielmehr leitete ſie gegen 
ihren Bruder einen Prozeß wegen Aushändigung des 
ganzen Vermögens ein. Mit dieſer Klage zurückge⸗ 
22 (da nicht ſie, ſondern K. zur Zeit des Verkaufs 
rechtlicher Beftger des Grundſtücks geweſen ſei), ſuchte 
ſie in einem zweiten Prozeſſe ihr Eigenthumsrecht da⸗ 
durch zu motiviren, daß fie behauptete, von Rechts 
wegen gehöre ihr das Grundſtück, denn der Bruder 
habe den Kauf für ſie nur zum Schein abgeſchloſſen. 
Darauf hin ordnete das Appellationsgericht zu Marien⸗ 
werder an, daß K. folgenden Eid abzuleiſten habe: „Ich 
chwöre, daß ich das qu. Grundſtück nicht zum Schein, 
ondern ernſtlich erworben habe.“ K. vollzog den Eid. 
un erhob die Schweſter eine Kla ze wegen Meineid, 
6 und da das ärztliche Gutachten fie nicht im Sinne des 
eſetzes für „unzurechnungsfä zig“ erklärte, fo legte 
e und ein Rentier O aus Löbau ein eidliches Zeugniß 
dahin ab, daß der Verlauf nur „zum Schein“ ſtati⸗ 
gefunden hade. Auch die Geſchwornen theilten in ihrer 
Mebrheit dieſe Anſicht und ſo wurde K. denn am 
19. October v. J. durch den ſich anſchließenden Spruch 
des Gerichtshofes zu 1 Jahr 3 Monat Zuchthaus 
verurtheilt. Er trat feine Haft auch ſogleich an, wurde 
jedoch am 29. Dezember derſelben gegen Caution 
wieder entlaſſen, die Sache ſelbſt aber vom Ober⸗ 
tribunal zur abermaligen Verhandlung an das 
Schwu gericht Eibing Marienburg zurückgewieſen. 
| Der Andrang des Publikums am geſtrigen und heutigen 
j Tage war en ungemein ſtarker; die auf 100 Perſonen 
berechnete Tribüne vermochte die Zubörer nicht 
gefallen. Durch die Liberalitätdes Präſidenten, wur eden 
ertretern der Preſſe und einigen andern Pedancn Platz 
im Zeugenraume 5 55 Aus der umfangreichen 
Berbandlung kann ich hier nur wenige Momente her⸗ 
porheben Der Auceklagte, ein ernſter, geſetzter Many, 
beſchränkte ſich auf die Bemerkung, daß er das in 
Löbau belegene Grundſtück ic zum Schein, ſondern 
rechtlich erworben habe, freilich unter dem ſi h felber 
und auch feiner Schweſter gegebenen Verſprechen, ihr 
alle daraus etwa hervorgehenden Vortbeile zukommen 
u laſſen. Das habe er auch bis zum Tage feiner 
erhafıung gethan und wenn er ſeine Schweſter in 
den letzten Jahren im Gebrauche des Geldes bevor⸗ 
habe, fo ſei dies mit Rückſicht auf thren geiſtigen 
uftand geſchehen. Das berbeig zogene Gutachten der 
af anweſenden Aerzte lautete mit 4 gegen 1 Stimme 
dam, daß Klägerin zu ſehr von Wahnideen beherrscht 
ſei, um ein w ade ME e und be⸗ 
ſchloß denn auch der tshof auf Antrag des Ver⸗ 
tdeidigers, RU. Dr. Gaupp, die Eleonore Suder 
1 als Zeugin nicht zu vereidigen. Auch bei 
d e | die eigenthümliche 
Siem n Ein ge von ihnen in der October⸗ 
itzung ziemlich leichtfertig mit ihren Ausſagen wider 
u vorgegangen waren. So wuchs im Bub.ikum, 
umal nach der ttefflichen Rede des Vertheidigers, die 
cherzeugung von der Unſchuld des Angeklagten immer 
mehr und als nun auch nach kurzer Berathung der 
7 Obmann der Geſchworenen in feierlichem Ernſt das 
| Nicht ſchuldig!“ ausſprach, da nahm es in feiner 
freudigen N gern die Rüge des Präſidenten 
r „die ihm für ſein lautes „Bravo“ er⸗ 

urde. 

2. he 2. März Am 25. Febr. wurde 
auf unſerer Bühne zum erſten Male Felix Dahn's 
1 önig Roderich,“ Trauerſpiel in 5 Akten, gegeben. 
Das Sac erwies ſich nicht nur, entgegen der Meinung 
mancher Kritiker, als aufführbar, ſondern auch als im höch⸗ 
fen Maße zugkräftig. Es iſt nicht wunde bar, daß, wer n 
Ideen des gegenwärtigen Kampfes zwiſchen Staat 
und Kirche in veredelter und doch markig volksthüm⸗ 
licher Sprache und verlörpert in Geftxlten und Hand⸗ 
lungen, die mit allen ſianlichen Mitteln der Opern⸗ 
bühne geſchmückt find, dem Volke vorgehalten werden, 
die Gemüter mächtig erregt werden. Gegen dieſe 
Wirkung trat der eigentlich 3 5 Effſet beinahe 
d und das dem Helden allzu ſympotdiſch geſtimmte 
N ublikum ſchien die für die mora iche Oekonomie der 
öbie maralbehilihe Schuld deſſelben wenig zu em⸗ d 
Nauf ein 1 ſcher Mißerfolg, der ſchwerlich den 
2 yereng allein zur Laſt zu legen iſt. Gleichwohl 
darf man erwarten, daß das Skück, wo die außer⸗ 
ordentlichen äußern und innern Schwierigkeiten der 
Jnſcentrunz überwunden werden, ſich dauernd und an 
hervorragender Stelle auf dem Repertoire erhalten 
wird. Die Ausſtattung war hier eine durchaus ange⸗ 
meſſene, fielenweife ſogar eine prunkvolle. Die Schau⸗ 
ieler zeigten den arößtın Eifer bei leider recht unzu⸗ 


Maßregel geknüpften Hoffnungen nicht in dem 
ch erwarteten Maße eingetroffen find, die Initiative 
zu ergreifen. Er hatte zu geſtern Abend im 
Gewerbehauſe zu dieſem Zwecke eine Verſammlung 
zuſammenberufen. 

In derſelben übernahm der Vorſitzende jenes 
Vereins, Herr Sielaff, das Präſidium, ſetzte in 
einigen einleitenden Worten die Uebelſtände aus⸗ 
einander und wies auf den Weg der Selbſthilfe 
hin. Daß Bäcker und Fleiſcher die Schritte der 
Conſumenten fürchten, ging daraus hervor, daß 
ſich auch einzelne Vertreter jener Gewerbe ein⸗ 
gefunden hatten und die vorgeſchlagenen Schritte 
energiſch bekämpften. Herr Bäckermeiſter Bahl 
ſuchte zunächſt die Sache der Bäcker von der der 

leiſcher zu trennen, indem er vorſchlug, die Brod⸗ 
frage von der Fleiſchfrage geſondert zu berathen, 
worauf die ge, aber nicht einging 
Darauf referirte Herr Bollmann über die Ange: 
legenheit. Die Aufhebung der Mahl⸗ und a 
ſteuer, führte er aus, ſei die Forderung ſämmtlicher 
liberalen Parteien geweſen. Man habe gewußt, 
daß Fleiſch und Brod nicht mit einem Schlage 
billiger werden würden, man habe ſich auf ein 
Uebergangsſtadium gefaßt gemacht, in welchem die 
Sache dürchgekämpft werden müſſe. In dieſem 
Uebergangsſtadium befänden wir uns jetzt. A 
unſerem Orte habe Mahl⸗ und Schlachtfleuer 
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Raſtenbur g, 1. März. Der Mailt in der 
„beiligen Linde“ ift laut Verordnung der K. Regie⸗ 
ung von birfem Jahre ab auf die Dauer von drei 
Tagen beſchränkt. Diesmel findet er am 2., 3. und 
4. Juni ſtatt. 


J. Billiges Fleiſch und Brod. 

Der Kampf der Conſumenten gegen die Flei⸗ 
ſcher und Bäcker iſt ſo alt, als dieſe Gewerbe be⸗ 
ſtehen. In roheren Zeiten, beſonders in den früher 
nicht ſeltenen Hungersnöthen, machte man, wenn 
jene Gewerbetreibenden die Noth des Volkes zu 
ihrem Vortheil ausbeuteten oder wenn man dieſes 
glaubte, mit ihnen kurzen Prozeß: das Volk ſtürmte 
die Fleiſcher⸗ und beſonders die Bäckerläden, nahm 
die Waaren weg und zertrümmerte ihre Geräthe. 
Zu der Zeit, als die Fa und Behörden 
auch in allen Privatſachen das Volk bevormundeten, 
als z. B. in Danzig die Verordnung vom Jahre 
1534 galt, „daß die Frauen ihre Mäntel und 
Flöre nicht mehr auf dem Haupte, ſondern auf den 
Achſeln tragen ſollten“, als man es hier den höhi⸗ 
ſchen Frauen unterſagte, „vergoldete Gürtel und 
ſammetne Koller“ zu tragen, da erkannten die Be⸗ 
hörden es um ſo mehr für ihre Pflicht, dafür zu 
ſorgen, daß Fleiſcher und Bäcker nicht die Conſu⸗ 
menten übervortheilten. 

So focht jetzt gerade vor 300 Jahren der 
Danziger Rath einen harten Strauß mit den Fleiſchern 
durch. Dieſe, welche damals hier die angeſehenſte 
und ae a Zunft bildeten, hatten bisher 
das Fleiſch nicht nach dem Gewicht verkauft, wo⸗ 
durch beſonders die ärmeren Leute, die ihren Be⸗ 
darf nur in kleineren Stücken kaufen, leicht benach⸗ 
theiligt werden konnten. Darum gab der Rath im 
9 1574 ein ſtrenges Gebot, daß die Fleiſcher 
ünftig ihre Waaren nur pfundweiſe verkaufen 
ſollten. Die Fleiſcher ſträubten ſich dagegen mit 
Händen und Füßen, ſie ſagten, der 10 f verletze 
ihre verbrieften Privilegien. Auf ſolche hielt man 
damals große Stücke, doch man verlangte auch echte 
Original⸗Urkunden; denn es wurde damit zuweilen 
großer Unfug getrieben. Hatte doch etwas ſpäter 
der Betrüger Janikowski hier mit Hilfe eines 
katholiſchen Lehrers, der die Schriftſtücke in's 
Lateiniſche überſetzte, und eines Kupferſchmiedes, g 
der die Siegel ſtach, eine ganze abrik falſcher 
Urkunden errichtet, mittelſt welcher u. A. den hieſigen 
Klöftern Landgüter, Einkünfte und andere Ver⸗ 
15 ger Ben zugewandt werden ſollten. Die 
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Danziger Börſe. | 
Amtliche Notirüngen am 5 März ö 
Beizen loco ruhiger, Preiſe kaum behauptet. der 
Tonne von 2000 &, 
ein Luis u weiß 184-1 8884 200 210 J Be. 
och bunt. 132 13583. 190-195 N Br, 
ellbunn 130-1338 185 192 9 Br. 171 198% 
unt 12813188. 175 185 N Br. NM bez 
col 132 13624, 170 175 M Br. 
ordinge 1286 134% 156 175 N Br. | 
ei gig 1268 bunt lieferbar 183 RE | 
Auf Lieferung 1268 bunt Year April-Miai 87 N | 
Br., 176 & Gd., Juni⸗Juli 188 N Gd. | 
Roggen loco unverändert, Yes Tonne von 2000 8, | 
1208, 140 ez. 
Re zultrung preis 1908 tteferbar 138 | 
Blum 7 Apeil-MRai 41 N Br., 189 


gerſte loco He Tonne von 2000 u. große 126K | 
158 M, 11484. 166 M bez, kleine 10924, 148 M bez. 
Rleefaat loco 7 20084, weiß 120 RX bez. | 
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Waare mit der Taxe vergleichen könne. Die Regie⸗ 
rung zu Marienwerder habe wenigſtens die Fleiß 


b 2 17 
onſumenten ſich ſelbſt helfen könnten: Grün⸗] d. 34% Wenpreuß. Biembheieke, 
dung eines Vereins, der ja leiſch⸗ und Back⸗ 6,70 Gd., 4% do. do. 95,70 Gd., 44% do. do. 
waaren aus eigenen Mitteln beſchafft, und 2) mit 10225 Be. 5 Danziger Berſſa 
Fleiſchern und Bäckern Contracte abſchließen, durch] Bedauſa, 20,00 Br. 5% Damiger Fopotzeken⸗ 
welche I) dieſe verpflichten, Fleiſch und Brod zu . ; 
einem beſtimmten Preiſe zu liefern. Der erftere 
Weg wäre der Fan doch nur dann, wenn 
die e bede 
ſtänden; 


ulger Biegeleis und Thonwaaren⸗Fabrit 5/00 Br. 
Das Borfleber- Amt: der Kaufmannſchaft. 
Betreib Damit, 3 wu 1a m Frofl 
etreide⸗Börſe. Wetter: am Morgen Froſt, 
dann milder. Wind: N. 2: 
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117,000 Thalern wäre es ganz ſchön, man ſollte 128.169 205 ell beet 1888, 5 bag den er 
er konnten aber keine Originale, ſondern nur i 
bſchriften vorlegen, fie wurden darum abgemiefen. 
Damit waren ſie aber keineswegs zufrieden, fie 
organiſirten einen Strike — wie wir heute ſagen 
würden — ſie ſchloſſen nämlich ſämmtlich ihre 
Fleiſchbänke. Der Rath ließ aber nicht mit ſich 
paßen, er verbot den Widerſpänſtigen nunmehr 
jeden Verkauf, ließ auf air Rechnung ſchlachten 
und das Fleiſch auf dem Markte von den ſtädtiſchen 
Dienern verkauſen. Die Fleiſcher verhinderten 


Gd, 
wegutrrungspreis 138 RE — Gerſte loco kleine 10982. 
t Wunder nehmen. Der * 148 RX, — e 1120 158 M. 1146 186 . Ye Tonne 
h ei ber sezahle. — Dotter loco 210 Kr Tonne. — Klee⸗ 
Sache zu bleiben. Herr Bahl meinte, 117,000] sat loco weiße 106 und 123 RK r 200 f bezahlt. 
— — 1 loco ift zu 54 RE Ye 10,000 Liter % 
verfau 


an einem 5 verſpiele, dann freilich könne das 
Verarmen ni 


Productenmärkte. 

Königsberg, 2 März. v. Portatius & Grothe 
Beizen e 1000 Kilo bochbanter 12788. 174 18 2 
17175 174, 13284, 169,50, 177,75, ruſſ. 12488. 171,75, 
12584, 175 12664, 173, 174, 17. 171,75, 176,50, 12888. 
71,75, 173, 174, 1308, 17175 M dez, bunter ruf. 
12088, 164,75, 120/188, und 218 162,25, 122/34, und 
123/188. 162,25, 12448, 169,50, 1258 167, 1264 163, 0, 
168,25, 12628. und 1308% 165, 12984, 165,75 M bez. 
other 131 28% 167, ruſſ 1:98 155,25, 12184 155.25, 
1224. 158,75, 163, 122/324, 157,50, 123/48, u. 126,7, 
164,75, 12388. 60, 161 25, 163, 12188. 16 ‚25, 163,25, 
1224, 161,25, 12634 162,25, 126/784. 158,75, 1278 167, 
33/44 164.75 Kb dez — Roggen Pe 1000 Ki o: 
in ändiſcher 1188 127,50, 1208 127,50, 122/382, 131,25, 
123/ f 135, 12584, 36,25, 125/68 137 50, 1278 138, 
2868. 140 M dez, fremder 1102 112.50, 115, 1128, 


fängniß abführen, wo daſſelbe trotz aller Verhöre 
und Drohungen nicht nachgeben wollte und 
darum über ein Jahr 511 efangen ehalten wurde. 

ns die Herren 
lbſt noch als Gefangene in ang und Noth, als 20 


Geſchrei zu ihnen in die Berathun ftürgten, a 
ur ucht 
uche 


und Backen auf eigene e — aus dem 
en bisherigen 


hatte und den es nach unſäglichen An rengungen 5 i 
gliben Kräften. Der Beifall des Publikums wollte Jund Opfern ruhm ide führte. Erfahrungen an anderen Orten zwar nicht leicht, 131,50, 134,25, 137, 142.75 W bez, kleine 114 50, 
Ein Ende nehmen. Der Verfaſſer wunde nach ledem der Zwiſt mit 55 Helden d Nebensache 1 5 aber doch ausführbar. Wenn die Vereine auch 128,5 65 ar 1000 Wie 2 


nicht einen großen Reingewinn abwerfen, ſo wirken 
ſie doch auf den Preis der Waaren am Orte ſehr 
vortheilhaft ein. — Schließlich wurde auf Antrag 
des Herrn Schmidt mit allen Stimmen gegen die 
eines Bäckermeiſters eine Commiſſion von 12 Mit⸗ 
18 (die Herren Benckmann, Bollmann, Fichte 


Akte hervorgerufen. 5 
Königsberg, 2. März. Heute begann die . 
Verhandlung in der Quednauer Revolte⸗Ange⸗ 
legenheit gegen 85 wegen einfachen Landfriedenbruchs 
angeklagte Perſonen aus Quednau und der Umgegend 
vor der Criminaldeputation des hieſigen Kgl. Kreis⸗ z 
gerichts in dem hieſigen Schwurgerichts aale, während 
die erſte Verhandlung in der Angelegenheit vor dem 
Geſchworenengericht geführt wurde. Von den Ange⸗ 
Hagten, unter denen ſich nur eine Frauensperſon be⸗ 
| det, waren 79 auf der Gerichtsſtätte erſchienen, 4 
Deerſelben find nicht zu ermitteln gewesen, eine Perſon Bid 

bat ihr Aue bleiben ordnungsmäßig entſchuldigr, und 

gegen eine, die das nicht gethan, wird in contumaciam 
1 verhandelt. Als Zeugen ſiad etwa 30 Perſonen ge⸗ 
laden. Die Plactrung der Angellagten nahm mehr | beg 
5 £ 1% Stunden in Anſpruch. Bevor in dieſelbe 
etreten BEN. „is — 1 e e 
r Goebel, den Angeklagſen die e, die ſie, 
N 13 das bei den Landleuten üblich, bei ſich hatten, ab⸗ 
3 men und bis zu beendigtem Prozeſſe Genen 


chen u. Die neue Börfe iſt nunmehr in rem mıjt- 
bi und mittleren Theile vollkommen vollendet, und fall eue 

ie Fertiaſtellung des öſtlichen Fügels wird mit größe 1 1 laſſen, aber das Fleiſch iſt kaum billiger und 
e, ebenen ber e 

Am ie Aufnahme der Ar en Städten ha . 
Die ſungllcden Geihäftstäume für bie Böcienver- . t und ea nut Erholg. An 
beben werden len h ud en Befinmung über unserm Orte blieb es bis jetzt Beim Klagen. Der 
madunz des Vorſteheramies der Kaufmannſchaft zu n 5 welcher 1 5 15 re 5 
dieſem Behufe am 6. März eine Feierlichkeit ‚Statt, | DerJammlun erief, um für die Aufhebung der 
5 Bea r bie Spitzen der Behörden und eine größere | Mahl» und Schlachtſteuer zu agitiren, hat ſich das 


entlaſſen. Ihre Ehre ſtand ihnen aber nicht ſo hoch, 
wie ihre Hartnäckigkeit ur ihr Bo fie 


Jäcke, Johanning, Köppen, Matheſius⸗Ohra, Ratzke, 

ohde, Sielaff, Schmidt und Schnarcke) mit dem 
tete der Cooptation gewählt, welche einer baldigſt 
einzuberufenden zweiten Verſammlung geeignete 
Vorſchläge machen ſoll. 


— — 


ei 

3% M Cd, Pla- Jun 60% AR Or, 59, M Ob 

Ju 6 . Pr. . . Gb J 6 5 Br. Re 

Sp, Auguft 64 AR Br. 63 1 Gd., September 65 
Br, 64 M Gd. 


Da auf Bent Viehmarkt 
Berlin, 2. Mär gem Viehmarkte 
waren zum Verkauf an Solachwwich angetrieben: 2840 
Stück Horwwich, 6844 Schweine, 1384 Kälder und 
5818 Hammel. Das Geſchäft war im Ganzen wieder 
flau, eng für Rinder. Diefelben wurden tretz 
des geringen Auftriebes nicht geräumt, man zahlte für 
Prima- Qualität 58—54 NM. 2 Sorte 46 bis 48 N. 
3. Sorte 40 dis 45 R t 100 z. Fleiſchgewicht. 
— Etwas lebhaf er war der Handel in Schweinen, 
für dieſe wurden bezahlt: Prima -Qualität 55—57 RE, 
2. Sorte 49-52 R 7 100 8 Fleiſchgewicht. — 
Kälber von 2. Sorte wurden für Mittelpreife verkauft, 
ür Prima⸗Quglität erzielte man hohe Preiſe. Eine 
lebhaftere Kaufluſt zeigte ſich auch im Hammelgeſchäft, 
ohne eine Preisſteigerung zu bewirken. Prima -Qualität 
8 | 22-24 N. 2. Sorte 16-19 N 7 45 K Fleiſch⸗ 
hiefiger und auswärtiger Ehrengäste ſich bethei- I Verdienſt erworben, nunmehr, da die an jene 


A 
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Am 2. März, Morgens 3 Uhr, wurde EESHREEEEEER 
meine liebe Frau Tonn geb. Lietzan 
von einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. (1804 


— — Pfarrer in Smazin. 
10 


tag, den 5. d. 


Ibee am heutigen Tage vollzogene 
W eheliche Verbindung zeigen hierdurch 
0 ergebenſt an. E 
Danzig, den 3. März 1875. 
9 Dobschitzky, 
N Hauptmann und Compagnie⸗Chef N 
im 4. Oſtpr. Gren.⸗Reg. No. 5. 
1792) geb. Boehm. 1 


Helene Dobschitzky, 
4 
Die ſtäduſche höhere Töchterſchule kann 
auch zu Oſtern cr. keine 5 
Schülerinnen aufnehmen. Nur für die 
fiebente und erſte Klaſſe können einige Mel⸗ 
dungen berückſichtegt werden, die ich mir 
baldigſt erbitte. — Die Semigarklaſſe wie 4 1316) 
die Schule beginnt ihren neuen Jahreskurſus 
Montag, den 5. April er. — Anmeldungen] zer 


etablire. 


Ebenſo empfehle 


Corsets, Sonnen- und 


7 
8 


77 


Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich Frei⸗ 


Hundegaſſe 107, vis-a-vis Walter's Hötel, 


eine 


Handschuh Fabrik 


verbunden mit Detailverkauf 


Ich werde ſtets ein umfangreiches Lager in allen Arten Handichuhen 
halten und hoffe mir die Gunſt des verehrten Publikums durch billige Preiſe 
und beſonders gute Qualitäten dauernd zu erwerben. 


Regenschirme, Shlipse, 


Manschettenknöpfe etc. 


aus den berühmteſten Fabriken des In⸗ und Auslandes, zu den billigiten Preiſen. 


F. A. Hildebrandt. 


hierzu werde ich Sonnabend, den 6. und 
Sonnabend, den 13. März, Vormittags, 
im Schulgebäude entgegennehmen. 


1839) Dr. Wulckow. 


Auction 


zu Weißhof bei Krampitz. 
Montag, d. 8. März 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 


Phosphorsaure; 


Für die Frühjahrs-Bestellung 


empfeble ich 
Knoohen-Superphosphat, 13—15 und 18-20 leichtlösliche 


N ME ARSTER 


* 


Aufgeschlossenes Knochenmehl, 10 — 12 % leichtdösliche 
Phosphorsäure und 2—3 2 Sticktoff enthaltend, 

ans der renommirten Fabrik der Herren Bartels & Koyemann in Frohse bei 

Schönebeck, Aufträge kann ich vom hiesigen Lager sofort ausführen. 


DER ER 


1828) 
werde ich zu Weißhof bei Krampitz, bei dem 6 
Hofbeſitzer Hrn. Krauſe, wegen Aufgabe der 
Wirthſchaft, an den Meistbietenden verkaufen: 

4 Pferde, 1 Jährling, 12 Kühe (theils 
friſchmilchend, iheils tragend), 1 Bullen, 
1 Jagd⸗, 3 Arbeitswagen mit Zubehör, 
1 Jagd⸗, 2 Arbeitsſchlitten, 1 Schleife, 
2 Pflüge, 1 Kaxtofferpflag, 1 Land⸗ - 
haken, 2 eiſenz. Eggen, 1 Exſtirpator, 38 
1 Erdwalze, 1 Paar complete Spazier⸗ 
geſchirre mit Neuſilberbeſchlag, 1 Ge. 
ſpann lederne, 6 halblederne Geſchirre, 
Zäume, Leinen, Ketten, Halskoppeln, 1) 32 
Arbeitsſattel, 2 Kulpade, 1 Dreſch⸗ und | 8 
Häckſelmaſchine mit dreiſpännigem Roß⸗ &# 
werk, 1 Rübenſchneide⸗ und 1. Ge⸗ 
treide⸗Reinigungs⸗Maſchine, 1 Häckſel⸗ 
lade, 1 Dielenkahn, 2 e 
Spaten, Forken, Harken, 2 Dungkarren, 
1 Holztrahn, 2 Holzſchragen, 1 Brett⸗ 
ſchneideeiſen,! Heuleine, 1 Rippsplan, 
1 Drehbutterfaß, 3 Getreideſtebe, 10 
Getreideſäcke, 6 Schlagbäume, 3 Paar 
Milcheimer mit Peden, 40 Milchſchüſſeln, 
1 Spinnrad, 1 Haspel, 1 Partie Zim⸗ 
mergeräch, 1 Glas⸗ und Eſſenſpind, - 
1 Quantum Hen, Hafer⸗, Gerſten⸗ und 
Weizenſtroh, 1 Weidenſtamm, 14 Fuß 
lang und 2 Fuß Durchmeſſer am 
Stammende, ſo wie 18 Erlen, 1 Eiche 
auf dem Stamme und verſchiedene 
Wirthſchaftsgeräthe ꝛc. 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht einge⸗ 
bracht werden, und werde ich den Zahlungs⸗ 
termin den mir bekannten Käufern bei der 
Auction anzeigen. 


vorzüglich in Quali ät und Brand: 


div. ff. Havana 's, 
diverſe do. OHR 


. und 10 K, jetzt 12, 
51 Wiederverkäufern bew lligen 5 % 
per Poſt. Unter 100 Stück werden zu 


nabme 4050 Thaler 


N 


1650) 


Jahre. Proben werden auf Wunſch franco 


Robert Krüger. 


1802) anzen, 
. vormals Joh. Jac. Wagner. 
in Leba. 3 

Für Rechnung der Betheiligten, wird | % 
c., und den folgenden Tagen von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab, die von dem bei Koppalin 

arkſchiff „Succeß“ geborge ne, gut er⸗ 
haltene Takellage und das Schiffs⸗Inventar WE 
Zahlung in feinem Speicher in Leba ver⸗( 1842) 
kaufen laſſen. 55 
1691) Julius Zuchors. 

NB. Das Verzeichniß des Indentariums 
dania“ in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 129, 
einzuſehen. 


Auktionator, Breitgaſſe No. 4, 
über Schiſfs⸗Inbentar 
der Unterzeichnete am Montag, den 8. März 2 n 
eſtrandeten, 350 Regiſter⸗Tous großen 
öffentlich, meiftbierend, gegen ſofort baare Er 
Leba, den 1. März 1875. 
iſt bei der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ge⸗ 
* * 
ücher-Auction und Kali⸗Superphosphate, 
7 veter, Kali⸗Salze, 
zu äußerſten Fabril 
ie Fabrik 


Dr. Birner). 


1530) 


A. C Türkiſche Pflaumen, Billig! 
FREENET IT RA De 0 


Steyr. do. 
Böhm. do. 
gage Aepfel, 
gef lte Birnen empfehle 

Car!Schnarcke. 


Friſche Hummern 


empfing und empfiehlt in und außer 
„dem Hauſe 


Feste Engl. Marmelade, W. Johannes, 
elée's, eingem. Früchte, Seitigegeiigafe 107. 
Mixed⸗Pikles, Sardinen mn 
in Oel, Spargel, Schoten Engl. Patent Sange⸗ 
kerne in Büchſen, nl Flaſchen u. Gummi⸗ 
Carl Schnarcke. = Sauger empfing und empfiehlt 
—Eiſerne zuſammenlegbare 
Bettgeſtelle a 3 Thlr. 


Albert Neumann, 
ür Ginguartirungen! |<mraenOflnien Planen 
ers 9 — dale Friſchen Algier⸗Blumen⸗ 
e en d e Dabritprellen kohl u. Kopf⸗Salat empfiehlt 


J. A. Soth, ae. Magnus Bradtke. 


am Holzmarkt. 


Braunsberg. Bergschlösschen- (1844 
Lagerbier, 
Malz-Gesundheits-Bier, 
empfiehlt die alleinige Niederlage von 


Rob. Krüger, 


Hundegaſſe 


1531) 


Hermann Kaps. 


J Cigarren-Ansverkanf. 


Das Geſchäft iſt auch im Ganzen zu verkaufen und gehöten zur Ueber⸗ 


Melzergaſſe 37. Louis Schwaan & 6% 


Srrobſohlen empfehl 
August Hoffmann, Strohhut⸗Fahr 


Die Sütke⸗Fabrik — 
A. P. Kirsten in Elbing 


liefert täglich 2000 Säcke und offerirt Getreideſäcke, Mehlſäcke, Wollfäcke, Klee⸗ 
ſäcke, Salzfäcke und jede andere Sorte in allen Qualitälen und Größen zur ſehr 
billigen Preiſen. Wollſäcke von verſchiedener Schwere 15 


und der agrikultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation zu Regenwalde 


Preis⸗Courante und vollſtändige Analpſen fteben franco 


hemische Fabrik zu Danzig, 


Comtoir: Laugenmarkt 4. 


Net eee 


Wegen Geſchäſts⸗Aufgabe verkaufen zu Fabrilpreiſen und empfehlen als 
Vuelta Abajo große Regallas früher 80 jetzt 50 3% pr. M., 
e n 60 40 s 


50 = 30 = 2 


dio. 20:-Thaler-Cigarren, darunter Phönix und Upmann ꝛc. 165% p. M. 
diverſe Sorten mit Java, Carmen⸗ und Palmira⸗Decke, früher 15, 12 


10 und 84 Mr 
Rabatt. Auswärtigen ſenden 5/0 franco 
obigen Preiſen nicht abgegeben. 


ie. 


a 


egen kalte 


Füße 
N.“ 


% billiger als in vergangenem 
zugeſandt. (182 


7 
75 
3 75 


N. Pawlikowski. 
W. v. Jaroczynski. 


J. Jacobsohn. 


ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Sal⸗ 


3 } 
preiſen unter Gehalts⸗Garantie. f i 5 
ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 


(Director Profeſſor 
zu Dienſten. 


4. 2 
Billig! 

Zu Fabrikpreiſen laut Preis⸗Courant 
empfehle ich 

Tiſchlampen von 20 Sgr. pro Stück, 

Salon⸗ u. Hängelampen v. 20 Sgr. p. St. 
Küchen, Hand: u. Flurlampen v. 9 Sgr. 
Sturm⸗ Wandlampen u. Laternen ſowie 
Ampeln billigſt. (1854 


I. A. Soth, ee 
Den Herren Beſitzern 


empfehle zich mich zum Engagement von 
Wirtsſchafts⸗Inſpecto en, Rechnungsführern, 
Amisſecretären ꝛc. Gegenwärtig habe ich 


2 Inſpectoren⸗Stellen z. befegen und fuche| - 


1 Gäctver, 1 Wirtbia u. 2 El ven 
Manke, K. Kreisſec a. D. 


1837) Goldſchmiedegaſſe 13. 


Friſche inl. Leinkuchen 


offerirt billigt J. A. Keller, Joveng. 22 
Friſchmiichende 


Kühe und Stärken 


ſteben zum Verkauf in 3 bei 


Hohenſtein. randt. 


Einen berheir. Hofmeiſter 


mit guten Empfehlungen ſucht zu Marien d. J. 
ludau bei Oliva. (1805 
Buchholtz. 


Fine Dame ſucht Penſion und eigen 
Zimmer in achtbarer 
Rechtſtadt, zum 1. April. 
1857 i. d. Exp. d. Ztg. 


wird eine gebildete, 


Zur Frühlahrsbeſtellung empfehlen wir: 
Gedämpfles Knochenmehl. aufgeſchloſſenes Knochenmehl, Super: 
phosphate mit 20, 18, 16 und 14 % lösbare Phosphorſäure, Ammoniak⸗ 


amilie, 
dr. u. 


Ein Vorbau, 25“ breit, iſt auf 
Abbruch bis Mitte dieſes Monats, 
mit Schuttabfuhre, ſofort zu verkaufen. 
Näheres Jopeng. 1, v. 10—12 Uhr. 


Ein neues Repoſito⸗ 
rium nebſt Tombank in binig 


zu verkaufen anggafe 27. 
Ein Paar Doppelponh, 


Füchſe, Wallach und Stute, 4 Jahre alt, 
gefabren, ſtehen zum Verkauf in Dirſchau. 

Näheres in der Expedition der Danziger 
Zeitung. (1807 


Grundſtücks⸗Verkauf 


Ein Grundſtück in Pr. Hol⸗ 
land (Gebäude neu und maſſiv) 
in welchem ſeit längerer Zeit 
ein Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Schank, mit 
beſtem Erfolge betrieben wird, 
iſt bei nur 2000 Thlr. Un: 
zahlung zu verkaufen und ſo⸗ 
fort zu übernehmen. Selbſt⸗ 
Reflectanten erfahren Näheres 
unter No. 1841 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein altes ſolides Colonial⸗ 


3 |waaren-Gefchäft in einer be: 
l deutenden Provinzial Stadt 


Weſtpreußens, mit einem jähr: 
lichen Umſatz von 150,000 
Thaler und guter und feſter 


2 | Aundfchaft, fol Familien⸗Ver⸗ 


hältniſſe halber fofort mit nur 
5000 Thlr. Anzabluna ver: 
kauft werden. Selbſt Reflee 
tanten, welche ein eigenes Ver- 
mögen von mindeſtens 15,000 
Thlr. nachweiſen können, er⸗ 
fahren Näheres unter No. 1840 
in der Exped. die ſer Zeitung. 


Bairif h-Bier = Öranerei 


in einer großen Stadt und gutem Betriebe, 


mit Nehenrevenuen, iſt wegen Kränklicpteit 


des Beſitzers bei 10—15 Mille Anzarlung 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Reflectanten erfahren Näheres u. 1820 i. d. 
Exp. d. Ba. RR SI 
Ein rentables Geſchäft wird zu laufen oder 

zu pachten gewünſcht. Adr. u. 1819 i. 
d. Exp. d. Zig. 

ur Ertheilung von Unterricht im 

Deutſchen, Engliſchen, Franzöſiſch., 
Italteniſchen u. Spaniſchen empfiehlt 


jich Dr. Rudloff, Kohlengaſſe No. 1, 
na "se Breitgalie. 

u junger (3 

Handierift uud guten Schaffen; 
niſſen wünſcht ſofort eine Stelle im 
Bureau. Derſelbe iſt mit den Mili är⸗ 


Correſpondenzen vertraut. Gef. Adr. 
n. 1823 i. d. E ig utederzul. 


xv. d. 


Se FTT eee Ein junges, gebiſdetes Mädchen von 
5 Unſere Bier⸗Verlags⸗Geſchüfte werden 

von 11 7 ab an Sonn⸗ und Feiertagen um 
r Machmittags geſchloſſen. 

A. Korb Nachfl. 


anſtändigen Eltern, das gegenwärtig auf 


1 mm großen Gute als Schneiderſn und 
Maſchinennäth, fangirt und dem die beiten 


Zeugniſſe zur Seite ſtehen, muß geſundheits⸗ 
zalber die figende Lebensweiſe aufgeben und 


wünſcht in einem großen Haufe die Haus⸗ 


frau zu unterſtützen oder Herrſchaften in's 
Bad zu begleiten. Auf hohes Gehalt wird 
nicht geſehen, nur auf gute Behandlung. 
Gefällige Adreſſen werden u. 1822 f. d. Exo. 
d. Ztg erbeten 


Geſucht 


auch geprüfte 
und maſikaliſche Erzieherin aaf dem 
Lande bei 4 Mädchen. Adr. mit näherer 


Ein junger Mann, welcher 7 Jahıe 


Geſchüft erlernt, gegenwärug in einem 
Galautecie⸗, Papier⸗ und Lederwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig, ſucht per April Engagement. 
Gef. Adr. u. 1814 i. d. Exp. d. Zig. erb. 

in junger Mann. welcher in einem 

Material-, Deitillationd: u. Eiſen⸗ 
ſich jetzt 


gelaß, zu verm. Zu erfragen unten. 


Heiligegeiſtgaſſe No. 3, 
nahe dem Holzmarkt, iſt das Laden⸗ 
lokal nebſt Hinterſtuhe zum 1. April 
1875 zu vermiethen. Näheres Heilige⸗ 
geiſtgaſſe No. 139, 2 Tr. boch. 


llesse' cer Geſangverein. 
Heute Abend 8 Uhr, Uebungeftunne. _ 
Süngerbund. 


Die Uebungsſtunden finden von jetzt ab 
jeden Dounerſtag Abends 8 Uhr im 
Uebungslocale ftatt. (816 


EP, 


Freitag, den 5. h., Abends 8 Uhr, 


Heiligengeiſtgaſſe 107 (Hen. Joannes). 
Tagesordnung: 

I. Ballotage. 

II. Bücherzeviſion. 


891 


zur Gründung einer Leh erinnen⸗Penſion?⸗ 
kaſſe in der Aula der ſtädt. höh. Töchter⸗ 
ſchule zu Thorn. 8 1 - 
Thorn, den 3 März 1875 
Der geſchäftsführende Aus ſchußt. 


Donnabend, den 6. d., Nachmittans 
> 4% Übr, Verſammlung des Vereins 


55 Druck und Verlag yon A. 


Danziger Glashütte. 


(Aetien⸗Geſelſchaft.) 


anzig. 
Die Herren Acllondte werden auf Grur d 
des § 20 unſeres Geſellſchafts⸗S:atuts z U 
orden lichen General⸗Verſammlung auf 
Freitag, den 19. März 1875, 
Nachm. 4 
im Geſchäftslokal des H 
Martini, Langenmarkt, eingeladen. 
agesordnung: 
1. Geſchäftsbericht. 
2. Vorlegung der Jahresrechnung und 
Ertheilung der Decharge. 
3. Neuwahl des Aufſichtsraths. 


„Die Herren Actionäre werden erſucht. 
ihre Actien zum 17. März im Bureau der 
Geſellſchaft, Hunvegaſſe 34, zu . 
um dagegen Summkarten in Empfang zu 
nehmen. 

Danzig, den 3 März 1875. 

Der Aufſichtsrath. 


1817) 


Dannerſtag, den 4. März c., Abends 

6—7 Uhr, Bücherwechſel, ſodaun 
Gene: aper 

Tagesordnung: Wahl des Borftantyd 
für das Vir insfahr 1875/76, Exgänzungz ⸗ 
Wabl von ausſcheidenden Vorſtehern fe 
die Hilfskaſſe. (1759 

Ver Vorftand. _ 
Donnerſtag, den 18. März 18 75 
Abends 7 Uhr. 


im Apollo⸗Saale des 
Hötel du Nord: 


Concert 


von 


Xaver Scharwenka 


unter Mitwirkung der Wolin⸗Virtuoſim Frl. 


Marianne Stresow 


aus Berlin. 


PROGRAMM. 

J. Fantaſie op. 49 F-moll, Chopir. 
2. Concert für die Violine (2ter u Zter Satz), 
Mendelsſohn. 3. 3) Impromptu, d) Ma⸗ 
zurka, iR Mennettio Scharwenka. 3. a) 
Phantaſie 
und Davidsbündlermarſch aus op. 9, Scho⸗ 
mann. 5. Cavazin⸗, Raff; 2 ungar. Tänze 
(für die Violine), Brahms⸗Joachim. 6. a) 
Melodie russe, W zt; d) A-moll-Etude op. 
25 No. 11, Chop. 7. Tell⸗Ouverturc, 
Roſſini Liszt. . 

Numerirte Billetts à 3 Mark und 2 
Mark, Stehplätze & 1 Mark 50 Pf. ſind 
bei Hrn. Conſtentin Ziemſſen, Langgaſſe 77, 
zu haben. (185³⁵ 


Stadt- Tneater. 


Donnerſtag, 4. März. (6. Abonnent. 12 
Gaſtſpiel des Hrn. Erdmann: Rienzi 

Freitag, den 5. März (Ab. susp.) Le 
Gaſtſpiel des Frl. Bognar: DIE 
Gameliendame. Schauſpiel in 5 
Acten von A. Dumas. 


Selonke's Theater. 


Donnerſtag, 4. März: 


1 Damen beſtehenden mimoplafıi- 
ſchen Geſellſchaft. U. A: 
Fips, ode: Die gefährlich 
ſchaft. Luſtſpiel. 

NB. Obige Geſellſchaft tritt nur 
noch an drei Abenden anf. 


15 Thaler Belohnung. 


Vom 4. Damm durch die Heilige 
Geiſtgaſſe bis zur Langgaſſe iſt eine 
Brillant⸗Broche verloren. Der Finder 
wird gebeten, dieſelbe gegen obige 
Sclohnung Lauggaſſe No. 33 ap: 
zugeben. 1836 


= Meſſina⸗Apfelſinen 


ochrothe große Frucht, 12 u. 15 Sgr. 
N Dutzende empfiehlt 4055 
Jopen⸗ u. Porte⸗ 


F. E. Gossing, haliena.ede 14. 


| Preisermässigung. 
Der Hausfreund. 


Iluſtr. Familienbuch. Jahrgang 1874. 
Soweit die gerrngen Vorräthe reichen 
ſtatt 2 a 25 Fr. für 1 & bei f 


Theodor Bertling, 


1813) Gerbergaſſe 2. 


5 9 nen 
Königsb. Pferdelotterie. 
Fünf Hauptgewinne, beftebend in 5 compl. 
Equipagen, darunter eine »erſpäan Equ⸗ 
page. Looſe a 3 Rmk. (Ausw. bel. für 
nel. Beſtellgeld u. Francatur der Sendung 
3 Mark 15 Pf. einzuſenden) zu haben bei 


1843) Th. Berrling, Berberoafie 2, _ 
Schiesm.-doll. Lotterie. 


Kauflooſe zur 3 Klaſſe — 1 
den 10. März er. — für à 3 75 

find noch in einer kleinen Anzahl vor 
räthig bei R f ( > 
Theodor Bertling, "x" 
N Be meiner Abreiſe von Danzig nach 
p Hannover ſaze ich allen Ver⸗ 


Schneider 
e Nachbar 


wandten und Bekannten ein derzliches 


Lebewohl 
Marcks, 


Oberbriefträger. 
S* 


Verantwortlicher Rebacteur H. Röcknetr⸗ 
20 Kafem as⸗ 
t Danzig. | 


Uhr, 
Hrn. Rechte⸗Anwalt 


tück, b) Nachtſtäck, o) Prsambale 


Gaſtſpiel der 
an. Sirecirice Nappo mit ihrer aus 


| 
I 
1 


— — 


